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$as ©lücf ift gefä^rlid)
23eoor ich biefe ©efd)id)te ergäljle, möchte id) be=

tonen, baf; nur id) als einiger 3euge bes ©e=

fprädjs, bas Sill $ampfon mit bem alten 3uber
9lad)man fütjrte, eine 3ufamment)ängenbe Sd)il=
berung ber ©reigniffe geben fann, bie für eine
2Bod)e lang bas îagesgefprâd) non £ongtong
œaren, unb id) möchte nid)t oerfel)Ien, l)eroor=
3ul)eben, bafj id) mid) für ibre 2Bal)rl)aftigteit uer=

bürge; legeres biintt mid) befonbers roid)tig, ba
ber nüchterne unb objettioe Kefer unter Umftänben
bie ïatfadjen, non benett bie 9tebe fein foil, in
3toeifel 3iel)en tonnte, ©ine biefer latfadjen ift,
bafj 23ill |>ampfon geroarnt mürbe unb bafj er bie
ÎBantung in ben ilMnb fd)Iug.

Sill §ampfon roar toäl)renb bes Krieges nad)
Songtong getommen unb batte bis 3um Kriegs*
enbe eine redjt 3roieIid)tige Dtolle gefpielt. 2tls er
in ben 21 erb ad) t geriet, mit ben Japanern 3U fptn=
patbifieren, lieft fid) il)ur inbeffen im Verlauf ber
bistreten Unterfud)ung feines galles nichts nad)=
roeifen. 3d) felbft nebme an, baft er bamals ben

Unterfud)ungsrid)ter gefd)idt getäufcftt batte, benn
er roar ein ÎJiann, bem bas Spiel um hohe ©in*
fäfte ©ebürfnis roar. 2Xud) im 2llltag roar er ein
greunb bes Roulettes unb ber Karten, unb bas
©lüd im Spiel blieb ibm, obtoobl er nie eines 23e=

truges 3U überführen toar, bis 3u feinem tragifd)en
Xobe bolb. ©s mu| aber auch gejagt toerben, baft
23iII £ampfon oon Strupeln unbelaftet ooar; id)
felbft roar babei, als er eines 2lbenbs einen nid)t
mehr gatt3 nüchternen fyabritanten im Spiel ber*
art ruinierte, bafj ber Unglüdlidje anberntags 3m
tfßiftole griff.

Hnfere 23egegnung mit bem 3nber 9tad)man,
ber im 3entrum ber Stabt ein gutgebenbes üep*
pid)gefd)äft befafj, büntte mid) bamals rein 3U=

fällig; beute inbejfen roeift id), bafj fie eines tie*
feren Sinnes nid)t entbehrte, unb id) toage fogar
3U behaupten, bafj bas Sdftidjal 2?ill §ampfon ein
tetjtes Ultimatum ftellte, bamit er nid)t auf alle
3eit Scftaben an feiner Seele nähme. 33om 3uber
9îad)man ging bie Kunbe, er oerfüge über bie ©abe
bes 3toeiten ©efid)ts; bod) bislang hatte ich nichts
©enaueres in ©rfahrung 3U bringen oermod)t, toas
biefes ©erücht mir hätte begrünbet erfd)einen laffen

i tonnen, ©ill ijampfon, oon bem hier bie Dtebe ift,
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Das Glück ist gefährlich
Bevor ich diese Geschichte erzähle, möchte ich be-

tonen, daß nur ich als einziger Zeuge des Ge-
sprächs, das Bill Hampson mit dem alten Inder
Rachman führte, eine zusammenhängende Schil-
derung der Ereignisse geben kann, die für eine
Woche lang das Tagesgespräch von Hongkong
waren, und ich möchte nicht verfehlen, hervor-
zuHeben, daß ich mich für ihre Wahrhaftigkeit ver-
bürge? letzteres dünkt mich besonders wichtig, da
der nüchterne und objektive Leser unter Umständen
die Tatsachen, von denen die Rede sein soll, in
Zweifel ziehen könnte. Eine dieser Tatsachen ist,
daß Bill Hampson gewarnt wurde und daß er die

Warnung in den Wind schlug.

Bill Hampson war während des Krieges nach

Hongkong gekommen und hatte bis zum Kriegs-
ende eine recht zwielichtige Rolle gespielt. Als er
in den Verdacht geriet, mit den Japanern zu sym-
pathisiereu, ließ sich ihm indessen im Verlaus der
diskreten Untersuchung seines Falles nichts nach-
weisen. Ich selbst nehme an, daß er damals den
Untersuchungsrichter geschickt getäuscht hatte, denn
er war ein Mann, dem das Spiel um hohe Ein-
sähe Bedürfnis war. Auch im Alltag war er ein
Freund des Roulettes und der Karten, und das
Glück im Spiel blieb ihm, obwohl er nie eines Be-
truges zu überführen war, bis zu seinem tragischen
Tode hold. Es muß aber auch gesagt werden, daß
Bill Hampson von Skrupeln unbelastet war; ich

selbst war dabei, als er eines Abends einen nicht
mehr ganz nüchternen Fabrikanten im Spiel der-
art ruinierte, daß der Unglückliche anderntags zur
Pistole griff.

Unsere Begegnung mit dem Inder Rachman,
der im Zentrum der Stadt ein gutgehendes Tep-
pichgeschäft besaß, dünkte mich damals rein zu-
fällig; heute indessen weiß ich, daß sie eines tie-
feren Sinnes nicht entbehrte, und ich wage sogar

zu behaupten, daß das Schicksal Bill Hampson ein
letztes Ultimatum stellte, damit er nicht auf alle
Zeit Schaden an seiner Seele nähme. Vom Inder
Rachman ging die Kunde, er verfüge über die Gabe
des zweiten Gesichts; doch bislang hatte ich nichts
Genaueres in Erfahrung zu bringen vermocht, was
dieses Gerücht mir hätte begründet erscheinen lassen

^
können. Bill Hampson, von dem hier die Rede ist,
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mar, tonfequenter als ici), allem, mas bie fünf
Sinne bes Btenfchen überftieg, abljolb.

ÎBir trafen ben 3nber auf bem 2Beg 311m itafino,
in bas id) frfampfon red)t roiberftrebenb folgte,
roobei ict) mir insgeheim Borroürfe machte, bah
ich mict) hatte Überreben laffen, unb noch mäh»
renb roir mit bem 3itber bie üblichen unoerbinb»
liehen paar ihorte roed)felten, bie eine 3ufällige
Begegnung begleiten, bemertte ich eine Beränbe»
runb in feinem SBefen, unb ich fab auch ein plötp
Iid)es ©rfctjreden in feinem Blid.

„SBenn ich 3hnen raten barf, Blifter $ampfon",
unterbrach er abrupt beffen Bebefluh, „fo hüten
Sie fich oor bem ©lüd. 9Bir ift, als tonne über»
mähiges ©lüd 3hnen gefährlich toerben, fehr ge»

fährlich fogar !" Bis roir baraufhin in ihn brangen,
uns Näheres 311 oerraten, muhte er 3ugeben, nur
eine fd)road)e Bifion gehabt 3U haben unb nichts
ïBeiteres fagen 3U tonnen. (Er hob bie Schultern,
als bäte er uns um (£ntfd)ulbigung ob feines 33er»

fagens, unb Bill §ampfon lachte auf, unb roir oer»
abfdfiebeten uns oon Bachman unb festen unfern
$Beg 3um 5tafino fort.

Bn biefem Bbenb roar Bill §ampfon mit bem
Teufel im Bunbe. (Ein §ollänöer tear 3ugegen, ber
taufenb Bfnnb Sterling in bar bei fid) führte, ba
bie Banten bereits gefcfjloffen geroefen roaren, als
er fie hatte ein3al)len toollen, unb biefen §ollänber
nahmSampfott beim Boter fid) oor. Oafjbas ©elb
bem ffjollänber teinesroegs gehörte, ftörte ihn nicht,
folange es echt mar. ©s bauerte nicht lange, unb
ber Ejollänber hatte bie menigen Bfunbe, bie fein
perfönlidjes Kapital roaren, oerloren; bod) als er
Bnftalten traf, fid) 00m Spiel 3urüd3U3iehen, hatte i

id) roieber einmal ©elegenheit, bie eistalte Etennt»

nis ber menfd)lid)en Bftxhe 3U ftubieren, mit ber
Bill §ampfon fein Opfer 3um ÎBeiterfpielen be»

roog. (Es 3eugte oon einer gerabe3u fatanifd)en ©e»

finnung, als er, nadfbem er ben Buntt bes §oI=
länbers, bie ©itelteit, inftinttio erfajft unb berührt
hatte, feinen ©infat} fpontan erhöhte. Oer Efollän»
ber fpielte neroös unb unbeherrfd)t; bie Tatfadhe,
bah et mit frembem Kapital fpielte, bas feine
fyirrua ihm oertrauensooll 3U treuen Efänben
überlaffen hatte, fd)ien ihn 3U bebriiden. Bber
roieberunt hatte er nid)t ©haratter genug, um
bie pft)d)ologifd)en Trids, mit benen §ampfon
feine ©itelteit an3uftad)eln muhte, einfach 3U mifp
achten.

©r oerlor gröbere Summen, uttb §ampfon lieh
ihn tieine Beträge getoinnen, unb jeber fah, bah
er. ehrlid) fpielte, meil er ein Bteifter bes ©lüds
unb baher über jeben Betrug erhaben mar. 3®ei
Stunben nad) Beginn bes Spieles mar ber $ol=
lättber ein ruinierter dJianu; mit einem neroöfen
3uden im ffiefid)t unb flatternben Efänben erhob
er fid), unb Bill §ampfort fragte ü)n, ob er auf
Beoanche beftünbe, bod) er mar oiel 3U gebrochen,
um biefem §ohn entgege^utreten, unb roanbte
fid) ab.

Bis Ejampfon 3U mir herübergefdjlenbert tarn,
roobei er ben ©eroinn forgfältig in feiner Brief»
tafd)e oermahrte, gemährte ich ben unmenfd)liehen
Triumph in feineu Bugen, unb ein froftiger Schauer
überrann mid).

„Bun", bemertte er felbftgefällig, roährenb er
fid) mit ruhiger £anb einen hoppelten ÏBhifït) ein=

fd)entte, „tonnen Sie mir fagen, marum bas ©lüd
gefährlich fein foil? Bîan muh es nur beim Schopf
3U faffen oerftehen, mit rafdjem, ficherem ©riff,

Ksos8sffoltefn/Kem
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war, konsequenter als ich, allem, was die fünf
Sinne des Menschen überstieg, abhold.

Wir trafen den Inder auf dem Weg zum Kasino,
in das ich Hampson recht widerstrebend folgte,
wobei ich mir insgeheim Vorwürfe machte, daß
ich mich hatte überreden lassen, und noch wäh-
rend wir mit dem Inder die üblichen unverbind-
lichen paar Avorte wechselten, die eine zufällige
Begegnung begleiten, bemerkte ich eine Verände-
rund in seinem Wesen, und ich sah auch ein plötz-
liches Erschrecken in seinem Blick.

„Wenn ich Ihnen raten darf, Mister Hampson",
unterbrach er abrupt dessen Redefluß, „so hüten
Sie sich vor dem Glück. Mir ist, als könne über-
mäßiges Glück Ihnen gefährlich werden, sehr ge-
fährlich sogar!" Ms wir daraufhin in ihn drangen,
uns Näheres zu verraten, mußte er zugeben, nur
eine schwache Vision gehabt zu haben und nichts
Weiteres sagen zu können. Er hob die Schultern,
als bäte er uns um Entschuldigung ob seines Ver-
sagens, und Bill Hampson lachte auf, und wir ver-
abschiedeten uns von Nachman und setzten unsern
Weg zum Kasino fort.

An diesem Abend war Bill Hampson mit dem
Teufel im Bunde. Ein Holländer war zugegen, der
tausend Pfund Sterling in bar bei sich führte, da
die Banken bereits geschlossen gewesen waren, als
er sie hatte einzahlen wollen, und diesen Holländer
nahm Hampson beim Poker sich vor. Daß das Geld
dem Holländer keineswegs gehörte, störte ihn nicht,
solange es echt war. Es dauerte nicht lange, und
der Holländer hatte die wenigen Pfunde, die sein

persönliches Kapital waren, verloren; doch als er
Anstalten traf, sich vom Spiel zurückzuziehen, hatte
ich wieder einmal Gelegenheit, die eiskalte Kennt-

nis der menschlichen Psyche zu studieren, mit der
Bill Hampson sein Opfer zum Weiterspielen be-

wog. Es zeugte von einer geradezu satanischen Ge-
sinnung, als er, nachdem er den Punkt des Hol-
länders, die Eitelkeit, instinktiv erfaßt und berührt
hatte, seinen Einsatz spontan erhöhte. Der Hollän-
der spielte nervös und unbeherrscht; die Tatsache,
daß er mit fremdem Kapital spielte, das seine
Firma ihm vertrauensvoll zu treuen Händen
überlassen hatte, schien ihn zu bedrücken. Aber
wiederum hatte er nicht Charakter genug, um
die psychologischen Tricks, mit denen Hampson
seine Eitelkeit anzustacheln wußte, einfach zu miß-
achten.

Er verlor größere Summen, und Hampson ließ
ihn kleine Beträge gewinnen, und jeder sah, daß
er ehrlich spielte, weil er ein Meister des Glücks
und daher über jeden Betrug erhaben war. Zwei
Stunden nach Beginn des Spieles war der Hol-
länder ein ruinierter Mann; mit einem nervösen
Zucken im Gesicht und flatternden Händen erhob
er sich, und Bill Hampson fragte ihn, ob er auf
Revanche bestünde, doch er war viel zu gebrochen,
um diesem Hohn entgegenzutreten, und wandte
sich ab.

Als Hampson zu mir herübergeschlendert kam,
wobei er den Gewinn sorgfältig in seiner Brief-
tasche verwahrte, gewahrte ich den unmenschlichen
Triumph in seinen Augen, und ein frostiger Schauer
überrann mich.

„Nun", bemerkte er selbstgefällig, während er
sich mit ruhiger Hand einen doppelten Whisky ein-
schenkte, „können Sie mir sagen, warum das Glück

gefährlich sein soll? Man muß es nur beim Schöpf
zu fassen verstehen, mit raschem, sicherem Griff,
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aber bas ift etraas, tuas fieute 3hres Schlages nie
lernen raerben, unb besFjalb raerben fie es aud) nie
fo roeit bringen raie id). Sie glauben an ben lieben
Sott unb an bas jüngfte ©erid)t unb an eine aus=
gleidjenbe ©ered)tigteit, unb fie fiird)ten fid) 3U

hanbeln, raie es fie 3U I)anbeln treibt, unb fid) 3U

nehmen, raonad) fie begehren. Unb raas 9?ad)man
anbetrifft - nun, id) glaube, nad) bem heutigen
3tbenb raerben felbft Sie il)n als bas fet)en, raas er
in 2Birtlid)!eit ift: ein närrifd)er Scharlatan, ber
felbft baran glaubt, raas er 3um beften gibt."

Soldje fRebcn aus bem DJtunbe $ampfons 3U

oernehmen, raar nid)t raeiter erftaunlid), benn er
pflegte fid) ftets am ©rfolg 3U beraufd) en unb bann
mit feiner llmoralitiit 3U prahfen.

Äur3 barauf oerabfd)iebete er fid), unb id) blieb
3urücf, um bem oöllig gebrochenen ijolfänber bie
finfteren ©ebanfen, bie er heute, aus3ureben. Der
fflîann bauerte mich, unb id) nahm mir oor, gleich
am anberen ÏJiorgen mit §ampfon 3U fpred)en
unb ihn 3m Hüdgabe bes ©elbes 3U beraegen,
raenn id) mir aud) eingesehen muhte, bah §amp=
fon nie freiraillig etraas hergeben raürbe, raas er
einmal befafp

3d) hörte unten bie Dur gehen, unb id) hörte
§ampfons Schritte im ©arten, unb bann hörte id)
ben Sd)ufj. Ulis rair h''ious}tiir3ten, raar 33UI

§ampfon tot, unb feine Srieftafche fehlte.
Der ffllörber raurbe eine ÏBod)e fpäter ermittelt.

(Er fagte aus, bafj fein "ßlan urfprünglich bem §oI=
länber gegolten hatte, bah er ih" aber hatte änbern
müffen, als er oon einem ber Äellner erfuhr, bah
ber §ol!änber fein ©elb an §ampfon oerloren
hatte. ©. 9JI.

9JJeinungsoerfd)iebenheiten. „§aft bu eigent=
lieh aud) ab unb 3U ®teinungsoerfd)iebeuI)eiten mit
beiner grau?" - „tHber flar, faft jebenDag". - „Da
raunbere id) mid) aber bann, bah es bei euch in ber
ÜBohnung immer fo Ieife 3ugel)t." - „3© meine
grau raeih baoou natürlich) gor nichts."

*

„Der Ulr3t hot gefagt, meine grau brauche fal=
3ige ituft."

„Unb nun haben Sie fie ans ÏReer gefd)idt?"
,,3ld) raas, id) habe einen Sabering an ben

Skntilator gebunben."
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aber das ist etwas, was Leute Ihres Schlages nie
lernen werden, und deshalb werden sie es auch nie
so weit bringen wie ich. Sie glauben an den lieben
Gott und an das jüngste Gericht und an eine aus-
gleichende Gerechtigkeit, und sie fürchten sich zu
handeln, wie es sie zu handeln treibt, und sich zu
nehmen, wonach sie begehren. Und was Rachman
anbetrifft - nun, ich glaube, nach dem heutigen
Abend werden selbst Sie ihn als das sehen, was er
in Wirklichkeit ist: ein närrischer Scharlatan, der
selbst daran glaubt, was er zum besten gibt."

Solche Reden aus dem Munde Hampsons zu
vernehmen, war nicht weiter erstaunlich, denn er
pflegte sich stets am Erfolg zu berauschen und dann
mit seiner Amoralität zu prahlen.

Kurz darauf verabschiedete er sich, und ich blieb
zurück, um dem völlig gebrochenen Holländer die
finsteren Gedanken, die er hegte, auszureden. Der
Mann dauerte mich, und ich nahm mir vor, gleich
am anderen Morgen mit Hampson zu sprechen
und ihn zur Rückgabe des Geldes zu bewegen,
wenn ich mir auch eingestehen muhte, dah Hamp-
son nie freiwillig etwas hergeben würde, was er
einmal besah.

Ich hörte unten die Tür gehen, und ich hörte
Hampsons Schritte im Garten, und dann hörte ich
den Schuh. Als wir hinausstürzten, war Bill
Hampson tot, und seine Brieftasche fehlte.

Der Mörder wurde eine Woche später ermittelt.
Er sagte aus, dah sein Plan ursprünglich dem Hol-
länder gegolten hatte, dah er ihn aber hatte ändern
müssen, als er von einem der Kellner erfuhr, dah
der Holländer sein Geld an Hampson verloren
hatte. G. M.

Meinungsverschiedenheiten. „Hast du eigent-
lich auch ab und zu Meinungsverschiedenheiten mit
deiner Frau?" - „Aber klar, fast jeden Tag". - „Da
wundere ich mich aber dann, dah es bei euch in der
Wohnung immer so leise zugeht." - „Ja, meine
Frau weih davon natürlich gar nichts."

-I-

„Der Arzt hat gesagt, meine Frau brauche sal-
zige Luft."

„Und nun haben Sie sie ans Meer geschickt?"
„Ach was, ich habe einen Salzhering an den

Ventilator gebunden."
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